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Nein was ſind wir Männer doch für unterſchiedliche Ge
fel dachte ich im ſtillen ein über s andere Mal während

die vornehme weißhaarige Dame in der Hotelhalle mir gegen
üöerſaß und unaufhörlich von den Tugenden ihres Bruders
porſchwärmte Solch ein Bruder war noch nicht dageweſen
Er war Gutsbeſitzer Junggeſelle ſtark um die Fünfzig herum
und hatte den ganzen Reſt ſeines irdiſchen Daſeins ihr der
einzigen Schweſter geopfert Seit ſie verwitwet war ließ er ſiein a den Jahren keinen Augenblick allein

Da entdeckte ich einen kleinen Widerſpruch Geſtern beim
Tee als Frau Chriſtine mich mit der alten Dame bekannt ge
gemacht hatte war der treue Bruder nicht dabei geweſen
Jetzt während ich ohne Zeugen mit der weißhaarigen Baronin
plauderte war er wieder nicht dabei Und er ließ ſie keinen
Moment allein Wo war er denn

Er läßt ſich raſieren, ſagte die Baronin unendliche Güte
in ihrem erklärenden Lächeln Er iſt ſo eigen Raſieren fri
ſieren mgniküren er weiß ich halte darauf Dafür opfert er
ſeinen halben Nachmittag

Nein d er Bruder Jmmer opfert er Sogar beim Friſeur
Wenn ich ſolch ein höheres Mannsweſen mit meiner eigenen
Erbärmlichkeit vergleiche Jch opfere nie Und wenn ich
opfere dann nie meiner Schweſter Und ich hatte gedacht
darin ſeien wir Männer einer wie der andere

Aber es kam noch toller So lebt er nun jahraus jahrein
mit mir auf unſerm Gute Nur einmal in der Woche autelt er
nach Berlin

Um ſich ein bischen auszuleben
wol Nicht die Spur Zu feinem Schneider Er

weiß halte auf Gutangezogenheit Da opfert er jede
Woche das bißchen Zeit das zum Anprobieren und Auswählen
gehört Und nimmt gleich im Auto die paar Anzüge mit
die friſch aufgebügelt werden ſollen

Da autelt Jhr Herr Bruder vormittags vom Gute fort
und iſt nachmittags wieder zuhauſe

O wie gerne möchte er das rief ſie mit ihrem gütigſten
Lächeln Aber es geht nicht Er läßt in einem großen Geſchäft
arbeiten wo es ſehr ſtreng zugeht Da dürfen die Zuſchneider
erſt ſpät apends Anproben abhalten wenn ſie mit ihrer
ſonſtigen Arbeit fertig ſind Nach ſieben Es ſoll ſogar oft
acht Uhr und ſpäter werden bis der Zuſchneider meines
ruders Zeit für ihn hat Da muß mein armer Bruder leiderSen r über Nacht in Berlia bleiben denn bei ſeiner Kurz

ſichtigkeit er trägt ein Monokel kann er der ſtets
ſelber khauffiert nicht zurückauteln

Und das läßt ſich die Kundſchaft dieſer Firma gefallen
O da iſt jeder Herr froh wenn er überhaupt als Kunde

e De ar Nee W d e Und wennm ruder die ha auch auf ſeinen Zuſchneiderwarten müßte nie würde er anderswo arbeiten hen ich

es ihm auch niemals erlauben Das Opfer bringt er
r

Jch weiß nicht warum aber in dieſem Augenblick tauchte
vor meinem geiſtägen Auge das Bild eines lebensluſtigen
älteren Herrn auf den ich kennen gelernt hatte als ich vei
meinem Schneider wartete Der ebensluſtige Graf war der
vollkommſte Gegenſatz zu dem treuen Bruder der verwikweten
Baronin ſo oft ich ihn ſah war er in Begleitung eines aller
liebſten blonden S vorgeſtern ſah ich ihn hier im
Kurgarten mit eben demſelben entzückenden Mädel auf einer
diskreten Bank ſitzen So lang er in Berlin bei unſerem

Geſchmückt mit Leichtſinn hunten Vändern
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Des Tobenden Herrenſtolz flammte Aber wie er gegen

den anderen wachſen in trunkenem Zorn gegen
ihn aufbegehren wollte zuckte ſein Blick über neugierig
ſtarrende höhniſch lachende Menſchen über zerbor
borſtene Gläſer dunſtende Aſche ſchalenden Sekt
Fing ſich in dem von Sorge und Scham durchquälten
a perlenden Tränen ſchimmernden Augenpaar ſeiner

au
Da lachte er auf Reckte die Glieder und ſtraffte

den Kopf

Was iſt denn Was gibt s denn S rn Ei
entlich wollte ich eine Rede halten ich glaube

wir gehen nun lieber heim
Na ja Man lachte Schrammel Walzer

Man tanzte und trank Schlug die Moral mauſetst
Leichtſinn heidi

Hauptmann von Ellgott aber wendete den Kopf Sah
noch einmal in die feuchten S iten Augen ſeiner Frau
Er nickte ihr zu Bat Komm Herr Erkert Siebeſorgen wohl Feundüchſ ne Droſchke Jch erledige die

Zeche indeſſen
Sie gingen In der Seele des Trunkenen ſchalte

derUnd ter dem Leichtſinn reckten ſich Ekel und Scham

Dresden früh morgens im Dämmern eines Dezember

Die Prager Straße noch ſtill unbelebt Schnee
flocken fallen in dieſem harten Frühwinter unentwegt
unentwegt au Glatteis des Bürgerſtei intergerſteiges

ruft der erwachende Tag die Menſchen

wir Männer doch für unterſchiedliche Geſchöpfe

Opferer Wir taten als kennen wir einander noch nicht Aber
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in ſeinem wartenden Auto und
ihrer blonden Lieblichkeit

Der Bruder meiner
nein was ſind

Schniider anprobte thronte ſie
jeder Vorübergehende fah ſich nach
um Der verſtand zu leben dieſer Graf
Baronin der verſtand nur zu opfern

Mein weißhaariges Gegenüber unterbrach dieſe Erinnerun
gen Auch Sie ſind immer ſehr ult angezogen Herr Doktor
bekomplimentierte fie mich wo laſſen Sie in Berlin arbeiten

Bei Herrmann Hoffmann, wollte ich antworten bevor
ih jedoch die Endfilbe dieſes kurzen Satzes geäußert hatte
unterbrach mich die Baronin Aber da läßt ja mein Bruder
auch arbeiten Alſo müſſen Sie auch immer ſpät nachts an
probieren

Jch wollte der Baronin antworten daß das keineswegs
der Fall iſt daß ganz im Gegenteil bei meinem Schneider
in allen Räumen Plakate aushängen durch die gebeten wird
vor fünf Uhr nachmittags anzuprobieren weil alle Zu
Zſchneider um fünf weggehen Jch wollte ſo unvorſichtig
ſein das zu erwidern Aber glücklicherweiſe gelang s mir nicht
denn die liebe alte Dame ſprang auf und iubelte Da
kommt mein Bruder

Wer kam Wen ſtellte ſie mir vor
Meinen lebensluſtigen Grafen Er war der unentwazte

ich kannte ihn nur zu gut Er verſtand gleichzeitig zu opfern
und ſich zu amüſieren Er wußte jedes abendliche Stelldichein
in eine abendliche Anprobe umzuheucheln Weil die Schweſter
darauf hielt ließ er ſich ſtundenlang raſieren friſieren mani
küren jawohl auf einer diskreten Kurparkbank von einem
ſchlanken blonden Filmfräulein

Jch fagte nicht viel Ich biß mich auf die Lippen nud ich
dachte wir Männer ſind eigentlich gar nicht ſo unterſchiedliche
Geſchöpfe Wir ſind einer wie der andere
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Jrgendwie hat jeder der vorurteilslos dieſes ſommerliche
Berlin betrachtet den Eindruck einer Aufwärtsentwicklung
einen Eindruck allerdings deſſen Urſprünge um ſo ſchwerer
feſtzuſtellen ſind

Gewiß reſultiert er nicht aus der beiſpielloſen Hochkon
junktur die wieder einmal an der Bröſe herrſcht die die
Maklerbureaus zu ununterbrochener Nachtarbeit zwingt und
die Depoſitenkaſſen mit einer Ueberfülle von Korreſpondenz
überflutet während ſich vor ihren Schranken täglich neue
Kunden Polonäſen bilden Alle Welt weiß ja daß es ſich
hier weit weniger um ſolide fundierte Unternehmungsluſt als
hemmungsloſen Spekulationstrieb handelt daß ſogar manche
induſtriellen Unternehmungen deren Aktienkurs fortgeſetzt
ſteigt zu Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen
gezwungen ſind

Die Arbeitsnachweiſe die Zahlſtätten der Erwerbsloſen
unterſtützung bieten heute in der Tat ein Bild das für lange
das Lachen verlernen läßt Tag für Tag ſchleppt ſich hier
dieſelbe düſtere Prozeſſton müder blaſſer Geſtalten hin
manche von langem Warten abgeſtumpft andere aber nervös
und beim geringſten Anlaß zu polterndem Auffahren bereit
Allenthalben im haſtvoll brodelnden Straßentreiebn tauchen
totenblaſſe ſchweißfeuchte Geſichter auf mit kurzatmig auf
geriſſenen Mündern beſonders bei älteren Männern und ganz
jungen Mädchen Man hört daß die Tuberkuloſe ſchranken
los wütet ſchwer definierbare Nervenleiden überall wuchern

Die Krankenkaſſen vermögen kaum zu helfen es ſei denn
ſie könnten die halbe Stadt für Monate aufs Land ver
pflanzen

preis harter Exiſtenz Ein Pfund ſcher Milchkarren
ein Bäckerjunge hier und da ein früh zur Pflichtſtätte
eilender Arbeiter ſonſt nichts

Schneeflocken fallen Durch das dichter und dichter
werdende Gewimmel köſtlicher Weihnachtsflocken hebt ſich
hinter der Prager Straße quer über den Wiener Platz
der Renaiſſance Bau des Hauptbahnhofs Dresden Altſtadt
Dort erwacht der Tag nicht erſt dort pulſt er bereits
in geſchäftiger Eile

Dwoſchken kommen und fahren
Gepäckträger warten Faſſen Und haſten dann vor

gebeugt mit Koffern und Körben
Strahlendes Lampenlicht in der Haupthalle Vor

den Billetſchaltern ein ſtoßendes Schieben und Drängen
Ein Wimmeln von Menſchen Haſten und Fordern erſt
ich ärſt ichKampf

Der Preis Die Benutzung der Züge nach Berlin und
nach Leipzig

Nehmen Sie mehr Rückſicht Herr ja
Deibellüttchen Blatz machen Se mir Blatz

Oder heeren Se Jch verſteh Se keenen Spaß
Deubel Jch kann mich ſelbſt nicht rühren Sehn

Sie nicht daß Sie nen Kriegsbeſchädigten vor ſich haben
Mein amputiertes Bein Peu Na endlich

Kriegsbeſchädigter das half Aus dem Gewirr
der Schiebenden und Drängenden entſchälte ſich mühſam

7 ſchlanker Herr Offiziertyp das Einglas im
uge

Humpelte den Stock mit der Gummiſohle ſtellend die
lederne Reiſetaſche ſchwenkend der Hanpttreppe zu

Als da in die Perpendikel Bewegung der Ledertaſche
ein ruckartiger Stillſtand kam Denn auch ihr Träger
hatte ganz plötzlich geſtoppt

Donner Jſt mir nicht ſo Herr Erkert
Menſch wie karrt Sie der Böſe hierher

nterhaltungsbeilage der Saale Feitung
S èskfKtunſt Leben wiſſen
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Ein Uebriges den körperlichen BVerfall zu beſchleunigen
tut der Mangel an Wohnraum die Einpferchung großer
Menſchenmaſſen in engen von Schimmel ſtarrenden von
üblen Dünſten erfüllten Häuſern Da die Mieten künſtlich
niedrig gehalten werden mußten iſt der Zuſtand mancher
Mietskaſernen in denen ſeit ſieben Jahren keine Reparatur
vorgenommen wurde einfach unbeſchreiblich Oft ſteigen von
den Trottoirs mächtige Staubwolken unter Gekrach auf wenn
von den Faſfaden der Putz in großen Brocken herabfällt

Kann das Fazit dieſer Tatſachen ein anderes ſein als
eine ſtarke Zunahme der volkswirtſchaftlich geſehen unpro
duktiven Erwerbsarten des Straßenhandels der Straßen
muſik der Bettelei des Verbrechens Schwärme von mehr oder
wengier illegalen Händlern bevölkern Tag und Nacht die
Straßen Kriegsinvaliden mit entblößten Kunſtgliedern hocken
an Brückengeländern Sänger in feldgrauen Bluſen erſcheinen
Tag für Tag in den Höfen die mit ſchallender Stimme ihre
ſchrecklichen Kriegsabenteuer klagen Jn keinem Hausflur ſind
Glühbirnen und Treppenteppiche vor kühnen Dieben ſicher
Auf den Wieſen im Treptower Park ſchwindeln vagabundie
rende Spielbankhalter der Arbeiterſchaft des Südoſtens die
hier Erholung ſucht ihre ſauer erarbeiteten Löhne ab in
verſchwiegenen Waſchküchen brauen Verantwortungsloſe zwei
felhafteſte Spirituoſen zuſammen Jn gewiſſen Penſionen
des Weſtens ſind wie unlängſt feſtgeſtellt wurde Ver
gehen gegen minderjährige Mädchen geradezu zu einem gewinn
bringenden Geſchäft ſyſtematiſiert worden

Die Sucht nach Genuß und Bewußtloſigkeit die Scheu
vor Schmerz das iſt überhaupt eines der auffälligſten Ver
mächtniſſe der Kriegsjahre aus den Feldlazaretten ſtammt ja
ganz direkt die ſtaunenswerte Populariſierung des Morphiums
und des Kokains nicht nur in der Berliner Groß Bourgeviſie
auch noch im Kleinbürgertum ja in der Qualitäts Arbeiter
ſchaft trifft man Phyſiognomien von Morphiumfüchtigen die
verfallenden Züge die krampfhaft verkleinerten Pupillen die
apathiſchen Bewegungen Ein aufs feinſte ausgeklügeltes
Syſtem das zahnvien Zwiſchenhändlern Nahrung gibt bringt
die Rauſchgifte in Umlauf es ſind ſogar Rezeptblocks der
bekannteſten Berliner Aerzte nachgedruckt worden um die
Apotheker zu betrügen

Und trotz aller dieſer Kennzeichen offenbaren Verfalls
man kann allen feindſeligen Schreiern zum Trotz nicht daran
zweifeln daß die gegenwärtige Entwickelung der Reichshaupt
ſtadt die Richtung nach auſwärts genommen hat Es iſt un
möglich ſchlüſſige Beweiſe dafür beizubringen Nur Symp
tome halb gefühlsmäßig erfaßt aber eben auch gefühlsmäßig
untrüglich laſſen ſich aneinander reihen

Man kann etwa mit Genugtuung feſtſtellen daß die Stra
ßenbahnen die Untergrundbahnen die elfenbeinweißen Autov
buſſe mit reſtloſer Pünktlichkeit verekhren daß jeder Wagen
ſauber jeder Metallteil blank kein Polſter defekt iſt Oder
man erfreut ſich daran daß die Zentralmarkthalle nun wieder
gefüllt ein Gemiſch kräftigſter Gerüche über einen ganzen
Stadtteil ſtrömen läßt und daß der nachts Heimkehrende
nunmehr wieder Wagen mit raſſelnden Milchkannen begegnet
Unter den Linden bezeugen die neu eröffneten Agenturen

transatlantiſcher Dampfer das Ende der zermalmenden
Blockade Gewiſſe Fabriken diejenigen etwa von Kleinmotoren
Texrtilwaren Konfektion wiſſen ſich vor Aufträgen des valuta
ſtarken Auslandes kaum noch zu retten und ihre in die
hellen Sommernächte hineinſtrahlenden erleuchteten Fenſter
verraten daß die Arbeit hier nie aufhört

Jmmer wieder kommt man in Berlin auf dieſen einen
Schluß das wertvollſte Kapital dieſes an ſich ſo wenig liebens
würdigen ſo gar nicht einſchmeichelnden Städte Koloſſes iſt
ſeine ſtaunenswerte Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsfähigkeit
ein Kapital deſſen Verläßlichkeit für denjenigen mindeſtens
außer Zweifel ſteht der die Berliner Jnduſtriearbeiterſchaft
kennt Wer nur etwa gewohnheitsmäßig die ungeheuren von

Zoppot ins Polenland
Hauptmann

Schlank rank im blauen Ulſter den Velourhut ſchräg
auf dem ſchmalen vornehmen Kopf der Oberleutnant
Erkert auf der einen Seite der kleine verwegene und
trunkfrohe Hauptmann von Ellgott auf der andern

So dies Zuſammentreffen in früher Morgenſtunde auf
dem Dresdener Hauptbahnhof

Und als knüpfe der Hauptmann ſehr folgerichtig ſeine
Beziehungen zu Erkert da wieder an wo ſie eine wüſte
Leichtſinnsſzene durchſchnitten klang dieſe Frage

Gut bekommen
Das bekannte charmante Lachen des andern
Danke Und ſelbſt Wie geht s der gnädigſten Frau

Uebrigens Herr Hauptmann wie gerne hätte ich den
Herrſchaften meine Aufwartung gemacht aber
es zu glauben in all dem Trubel unſeres damaligen

e erfuhr ich nicht mal Herrn Hauptmanns
reſſe

Hm Sagen Sie mal Während rings um
ſie Männer und Frauen zur Haupttreppe eilten und
drängten faßte Herr von Ellgott den andern vertraulich
am Arm Zog ihn der Richtung zu nach der die Flut
der Reiſenden ſtrömte Jch war wohl ſehr betrunken
Dann aber ſtieß ein Blick auf die große Uhr über der
Haupttreppe die labile Pſyche des Herrn Hauptmanns
flugs auf das Gebot der Stunde Herrgott Beſter
is ja höchſte Zeit Jch muß fort Auf zwei Tage ge

Uebrigens guten Tag auch Herr

ſchäftlich nach Leipzig Auf Wiederſehen Laſſen Sie
mal was von ſich hören Adien Adieu

eEnmpfehlung der Prwigſten Frau Alles Gute Herr
Hauptmann Ein Händedruck noch Wie eine letzte ſicht
bare Erinnerung an eine Leichtſinn e und
doch für ihn ſo inhaltsreiche Epiſode ſah Erkert den lah
men Hauptmann mit ſeiner Protheſe die Treppe hin
auf humpeln Hinter dem Fahrkartenſchalter verſchwinden

Auf ner DTroſchke erſter Güte Zum letzten Male
zu neuer Erdenqual zu neuer Frohn um den Wucher über n Wiener Platz Denn es geht heimwärts nach

Vorbei Mit einem halb wehmütigen halb ſpöt
tiſchen Lächeln gedachte Herr Erkert daß er auch jetzt
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chen bei aller Sparfamkeit ſauber und manierlich gekleidet
ſind wo beſcheiden angezogene aber doch ſchon nicht mehr
ſichtbar unterernährte Kinder ſpieben wo einem kaum je ein Be
trunkener begegnet der weiß um welchen nüchternen
intelligenten und trotz alles berechtigten Selbſtbewußtſeins
faſt kindlich genügſamen Menſchentyp es ſich hier handelt
Und wer je die ernſte Diſziplin ſah mit der die tauſend
köpfigen Arbeiterheere am frühen Morgen unter dem Schreien
der Sirenen von überfüllten Straßenbahnwagen herab durch
die Fabriktore ſtrömen wer etwa auch weiß welcher
Bildungseifer welcher beinahe erbitterte Aufwärtsdrang hier

lebt ſo daß etwa im Betriebe der Knorr Bremſe der
politiſch als der vadikalſte gilt kaum ein einziger Arbeiter
nach erledigtem Tagespenſum nicht noch für ſich ſelbſt arbeitete
forſchte konſtruierte der wird etwas vom ſchlechthin unbe
irrbaren unſterblichen Arbeitswillen der Stadt geſpürt haben
ihn kann er ohne Bedenken als Garantie ihres künftigen
Aufſtieges hinnehmen

Has hHeilanöskrenz
Von

ans Francdck
Rachdruck verboten

Als der Baumeiſter Mathias Cngelbrecht von ſeiner rhei
niſchen Vaterſtadt den Auftrag erhielt an Stelle des kümmer
tichen Kirchleins ſo ihr aus der Armfeligkeit ihrer Väter
überkommen war ein Münſter zu erbauen das ſich höher
zum Himmel aufreckte denn alle Gotteshäuſer fünf Tagereiſen
weit in der Runde da beſchloß der Dreiunddeeißjährige den
Turm feines Domes nicht in eine Kugel oder einen Knauf in
eine Steinbkume oder ein Kreuz auslaufen zu laſſen ſondern
in mit der Geſtalt des Heilandes zu krönen Der Leib deſſen
der Menſch und Gott in Einem ſich aus der Ewiglei
hinaufgeſehnt hatte wollte er zwiſchen Himmel und Erde
zu meilenweit jichtbarem Symbolum aufrichten Nicht den
ans Kreuz Geſchlagenen deſſen geſchändeter Körper ſich unter
Schmerzen krümmte ſah er als Krönung ſeines Werkes ſondern
jenen der im Ueberſchwang ſeiner Liebe das erbarmende
Wort geſprochen hatte Kommet her zu mir Alle die ihr
mühſelig und beladen ſeid ich will Euch erquicken In der
Fülle ſeiner Kraft ſollte er daſtehen das Haupt verheißend
aufgeredt die Arme in unermeßlichem Verlangen ſo ſehn
ſüchtig gebreitet als wolle er Menſch und Tier Haus und
Acker Wald und Wieſe Wind und Wolke umfangen und ans
Heilandsherz drücden Wodurch fich freilich ungewollt als
Krone auch ſeines Münſterturms ein Kreuz ergab Aber nicht
ein ſeelenloſes Abſtraktum ſondern ein beſeeltes Konkretum
Das Kreuz eines übermenſchlich menſchlichen Leibes

Am Feierabend desſelben Tages da der Grundſtein des
Münſters mit feierlichem Hammerſchlag gelegt wurde begann
Matdias Cnzelbrecht die Geſtalt des erdumarmenden Heilandes
in Ueberlelensaxöße aus dem Stein herauszumeißeln Ton für
Tag ſieben Jahre lang das Gleiche Wenn Me ſter Poriere
Geſellen Lehr inge und Argziter heimgingen um der Abend
zuhe zu pflegen dann ſchloß Mathias Engelbrecht der von der
erſten bis zur letzten Minute auf dem Bauplatz geſtanden hatte
ſich in ſeiner Werkſtatt ein und begann die Arbeit an ſeinem
Heilandskreuz Was der Tag an Bezlückungen und Bedrückun
gen ihm auferlegt hatte und mancher brachte von Beidem
ine ungeheuerliche Bürde in dem Auzenblick wo Mathias
Tngelbrecht allabendlich zu ſeinem Meißel griff fiel es mit dem
erſten in die Tiefen hinunterdringenden Atemzug von ihm ab
ſicht einmal des Sonntags ruhte er Da Mathias Engelbrecht
an ihm ſchon des Morgens zu meißeln beginnen fonnte ſtatt
wie wochentags erſt des Abends ſo wurde der Ruhetag der
Andern fein ſchmerzlich herbeigeſehnter untzeſchmälerter Ar
beitstag Sieben Jahre lang Am Feierabend desſelben Tages
da der Bürgermeiſter der Stadt der tief unten im Grund den
erſten Schlag getan hatte in ſchwindelnder Höhe des Münſter
baues zum Zeichen der Vollendung den ten feierlichen Ham
merſchlag tat lagte auch Mathias Engelvrecht von ſeiner fer
tigen Heilandsſtatue verzückt zurücktretend den Meißel aus
der Hand Jetzt t es nur noch ſie auf den Turm hinaufzu
winden und das Werk ſeiner Werke das ſeinen Namen fernſten
Zeiten zutragen wärde war vollbracht

Viel Volks verſammelte ſich am nächſten Morgen einem
Samstag auf dem Domplatz Die einen hielten das Unter

nen bewohnten Stadtviertel durchwandert in denen die
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fangen des Baumeiſters von den landesüblichen Bräuchen ab
zuweichen für Vermeſſenheit Die Andern behaupteten auf
der Spitze des Turmes werde die armebreitende Geſtalt des
Heilandes wie ein Kreuz ausſehen und nur wer darum wiſſe
werde von der Erde aus mühſam einen Menſſchenkörper er
kennen können Die Dritten wandten ein Wenn das Heilands
kreuz in der Höhe wie ein Kreuz ausſehen werde warum der
Stadtbaumeiſter dann nicht bei dem bisherigen Brauch ge
blieben jei den Turm des Münſters durch ein wirkliches
Kreuz zu krönen Ohne daß die wartende Menge es gewahrte
verflogen von zweifelnden und gläubigen von demütigen und
vermeſſenen Geſprächen getragen die Stunden Es war kurz
vor Mittag als der ſteinerne Heiland aus der Werkſtatt des
Stadtbaumeiſters herbeigefhafft und von dem ſtärkſten Seil
das jemals einer der Anweſenden geſehen hatte ſo ſorgſam
umſchnürt worden war daß Mathias Engelbrecht das Zeichen
zum Aufwinden geben konnte Jm gleichen Augenblick da es
geſchah öffnete ſich das Tor der Domſchule und die dicht
gedrängte Menge untermiſchte ſich mit den Kindern der Stadt
Langfam ſchwebte die Heilandsſtatue aufwärts Wurde zu
ſehends kleiner und kleiner Plötzlich ſie mochte etwa drei
viertel ihres Weges zurüchgelegt haben brach aus hunderten
von Menſchenkehlen ein ungeheurer Schrei hervor Das Seil
war geriſſen und unausdenklich das Heilandskreuz ſauſte
zur Erde nieder Da reckte Mathias Engelbrecht ſeine Rechte
zum Himmel auf und ſein Mund riß die Angſt um das Leben
derer die ſo dichtgedrängt ſtanden daß viele Männer
Frauen Kinder dem Tode nicht entlaufen konnten das Wort
aus ſeinen Tiefen heraus gab die Sorge um ſein Werk das
beim Aufſchlagen auf die Erde zerſchellen mußte ihm den Befehl
ein ſein Menſchenmund rief dem fallenden Koloß zu Jch
gebiete dir Halt ein Und der Stein hielt zu fallen inne Wie
ein großer Vogel mit ausgebreiteten Flügeln in der Luft ſchwebt

kein Vor oder Rück kein Auf oder Ab vermögen wir zu
ſehen nicht einmal das Zittern der Schwingen die ihn tragen
iſt unſeren Augen erkenntlich ſo ſchwebte zu Häupten der
Menge das Heilandskreuz zwiſchen Himmel und Erde

Nach Augenblicken in denen die Zeit den Atem verhielt be
deutete Mathias Cngelbrecht den Menſchen mit einer Be
wegumz ſeiner zuckenden Linken indes die Rechte noch immer
in gebieterif her Starre aufgereckt über ihm ſtand daß ſie den
Domplatz vctlaſſen ſollten Erſt als alle ihm gehorcht hatten
wich die Starre aus ſeiner Rechten und mit bittender Gebärde
winkte ſie der Statue daß ſie ſich auf die Erde ſenken wöge
Langſam ſchwebte ſie nieder Wenige Schritte vor Mathias
Engelbrecht berührten als n die Füße des Heilandskteuzes
die Erde Als es Stand gefaßt hatte ſenkte es ſich vornüber
abwärts Es war als wolle es ſich vor ſeinem Schöpfer ver
neigen Dabei kam ſein Geſicht dem Antlitz des Baumeiſters
nahe Da Auge in Auge ſah übermannte es Mathias Engel
brecht Aufſchluchzend daß jede Fiber ſeines Leibes durch
ſchüttert wurde ſchlang er die Arme um die Bruſt ſeines
Bildwerkes und küßte es auf den Mund Lanyze ſtand er
die ſtoßende Bruſt an die Starre des Steines preffend
ohne daß die Wucht ſeines Werkes ihn erdrückt hätte

Als einer der Poliere auf ihn zutrat da er auf ſeine
Worte nichts erwiderte feine Schulter anrührte ihm be
deutete daß ſie das Seil ausgebeſſert hätten und fragte ob ſie das
Heilandskreuz zum zweiten Mal auf den Turm winden ſoll
ten nickte Mathias Engelbrecht ohne den Mund aufzutun
Gewährung Jetzt ließ er der beim erſten Mal bei allem
ſelber Hand angelegt hatte geſchehen was ſeine Leute für
gut erachteten Zum zweitenmal ſchwebte der Steinkoloß
himmelauſf Die Menge die ſich hinter der Mauer des
Domplatzes Kopf an Kopf auf dem Marktplatz drängte kniete
betend nieder Ohne Fährnis gelangte das Heilandskreuz auf
der Spitze des Turmes an Als es jenen Platz erhalten hatte
der ihm von dem Erbauer des Münſesrs angewieſen war
ausbreitete bis in den Jahren als Turenne in die PPfalz
ausbreitete bis in den Jahren als Turenne in die Pfalz
einfiel eine franzöſiſche Kanonenkugel es wieder herunter
holte als Mathias Engelbrecht der auf dem Domplatz von
Einfamkeit umbrandet regungslos dageſtanden hatte ſein
Werk vollendet ſah ging er mitten durch die Menge hin die
ſich vor ihm auftat wie die Waſſer vor den Füßen des
Moſes der ſeinem Volk durch das Meer voranſchritt

Tagsüber ſchloß Mathias Engelbrecht ſich in ſeine Werk
ſtatt ein Als man ihn am andern Morgen am Sonntag
da ſich die Türen des Münſters zum erſten Gottesdienſte
öffnen ſollten in feierlichem Zuge von ſeiner Behaufung ab
holen wollte daß er den Schlüſſel zur Domtür dem Bürger

meiſter und dieſer ihn dem Biſchof überreichte da war er
in keinem ſeiner Gemächer auch an keinem andern Ort auf
der Erde zu finden Die einen ſagten der Teufel mit
deſſen Hilfe er das Blendwerk dem Heilandskreuz Haltein
zu gebieten vollbracht hätte habe ihn während der Nacht ge
holt Die andern ſprachen Gott der ihm die Kraft zu dem
Wunder verliehen hätte habe ihn von der Erde hinweggenom
men wie die die den Tod nicht ſchmecken und deren Gebeine
man niemals findet Wochenlang wogte um das Ende des
Münſtererbauers der Kampf der Teufelsgläubigen und der
Gottgläubigen hin und her Bis dieſe den Sieg errangen

Derweil ging Mathias Engelbrecht als Bettler durch die
deutſchen Lande und wußte nicht wohin er ſeinen Fuß ſetzen
ſollte Als er einen Monat lang umhergeirrt war hörte
er auf einem Hügel des fränkiſchen Landes das Glöcklein eines
Kloſters nach ihm rufen Er trat vor den Abt und bedeutete
ihm ohne Worte daß er in das Kloſter aufgenommen werden
wolle Der Abt fragte ihn nach dem Woher und dem Wieſo
Mathias Engelbrecht ſchwieg Ob er außer Landes geboren ſei
und eine andere Sprache rede forſchte der Abt Mathias ſagte
ohne Worte Nein Ob er ſtumm ſei Mathias Engelbrecht
ſchüttelte den Kopf mit einer ſo ſchmerzlichen Gebärde daß der
Abt begriff er habe ein Gelübde und ihn fortan nichts mehr

te
So wurde Mathias Engelbrecht als Bruder Namenlos ins

Kloſter aufgenommen Alle ſeine Jnfaſſen außer dem Abt
der das Geheimnis ſeines Schweigens hütete als ob es
ihm im Beichtſtuhl unvertraut wäre glaubten nicht anders

als er ſei ſtumm Fünfzig Jahre lang bis er als Drei
undachtzigjähriger mit dem Schrei Das Kreuz Rettet das
Kreuz niederbrach wie ein Krieger den eine Kugel zur
Erde reißt tat er im Kloſter Dienſte Den Mund hat
Mathias Engelbrecht nach jenem Wort mit dem er in das
Geräder der Welt das Gott ſeinem Willen vorbehalten
hat hineingriff erſt am Tor des Todes wieder aufgetan

Literatur
Abzüge bei der Einkommenſteuer Alphabetiſche Zuſammen

ſtellung der wichtigſten Abzüge bei der Reichseinkonanenſteuer
Veranlagung nebſt Steuerberechnungen von J Kleinau Stadt
ſekretär und Stadtverordneter in Berlin Siebente Wage
Nach dem Reichsſteueramt neubearbeitet von Friedrich Streit
Oberſteuerſekretär z Zt im Reichsfinanzminiſterium Verlag
von Franz Vahlen in Berlin Wo9 Linkſtr 16

Ein nach dem Reichsſteuerrecht neubearbeitete Auflage der
bekannten Zuſammenſtellung welche dazu beſtimmt iſt die
Steuerpflichtigen auf die vielen abzugsfähigen Ausgaben auf
merkſam zu machen Die pralkliſche und üderſichtliche
Schrift die auch umfangreiche Tabellen über die Einkommen
ſteuerberechnung enthält empfiehlt ſich durch die weſentlichen
Vorteile die ſie bietet allen Steuerzahlern zur Anſchaffung

Bilder und Klänge aus deutſchen Vergwäldern Heraus
gegeben von Wilhelm Hoch greve Verlag Julius Brumby
Goslar Harz

Wilhelm Hochgreve hat hier ein ungemein ſtimmungs
volles echt deutſches Werk herausgegeben Den geheimnisvollen
Zauber unſeres Waldes und unſerer Berge den die beſten
deutſchen Dichter und die größten deutſchen Maler zu durch
forſchen nicht müde werden hält das Buch in feiner ie
feſt Gedichte von Juſtinus Kerner Hölderlin Carl Bulche
Riearda Huch Friedrich Lienhard u a werden illuſtriert
durch edle kunſtvolle Bilder aus dem Harz und aus Thüringen
Das Gemeinſame von Natur und Kunſt iſt in dieſem reichen
Werk ohne Konſtruktion betont M F

Die Bücherei der Volkshochſchnle Verlag Velhagen und
Klaſing Bieleſeld Bd 13 Die Kunſt des Eezählens
Auswahl von Dr Anna Siemſen Bd 16 Biologiſche
Probleme Von Dr Heinz Welten Bd 17 Die Chemie
des häuslichen Tebens Von Prof H G Holle Bd 18
Weltpolitik und Weltwirtſchaft im 19 Jahrhundert Von
Carl Brinkmann Bd 19 Die Wunder des Meeres
Von Prof Enoch Zander

Die deutſche Jugendbewegung in ihren wirtſchaftlichen und
geſeliſhaftlichen Zuſammenhängen Von Dr Theo Herrle
Verlag Friedrich Andreas Perthes G Gotha

Zu peziehen durch die

Goothe Buchhandlung Halle a Ferner

wieder verſäumt den letzten Halt für ein Fortſpinnen
der Fäden zu knüpfen die ihn mit dieſen Menſchen ver
banden Nicht einmal ihre Anſchrift hatte er Keine Kunde
von dem engeren Kreis ihres Seins

Vorbei
Der Berliner DZug haſtet nordwärts Durch Dres

dens Vorſtädte geht er durch Dörfer durch Wälder
durch winterlich in Schnee gebettetes Land

Zwei große ſchöne Frauenaugen halten Erkert for
ſchend im Bann Rings klingt der Leichtſinn der geile
Trubel der Nacht Frauenſtimmen durchkreiſchen die Bar

Männer trinken und füllen die Kelche voll perlenden Sekt
Schramme ſingen auf Zitter und Geige ein lockendes Lied
Und immer wieder ſchieben und ſteppen umſchlungene Men
ſchen im ſinnlichen

Fort und fort halten edle ſtolze Frauenaugen Ererts e rn im Bann Sind mit warmem güti
gem Jntereſ e bei dem was er ihr innerlich gibt Skizzen
ſeines bisherigen Lebens ſind es flotte Leichtſinnsbiloer

überſtrahlt von dem Edelſten das dieſem Menſchen bis
her war der Liebe zu dem Muttchen daheim
Wie draußen durch den Ausſchnitt des Wagenfenſters

die Bilder der Landſchaft wechſeln ſo zaubert die Erinne
jetzt kaleidoſkopartig dieſe Lebensepiſoden Bild an

Kadettenzeit
Vater Erkert mit dem Quartaner Kurt nach der

Aufnahmepritfung im Korps Ringsum die Eltern mit
den Zöglingen der Entſcheidung über die Zuteilung in die
Korpsklaſſen harrend Vor ihnen der hohe ritterliche Kom
mandeur Nun ein r das Leben unvergeßlicher Mo
ment Ter Kommandeur ruft den kleinen Kurt in die
Mitte des großen Saales Schüttelt ihm lobend die Hand

Mein lieber Regie Du biſt der Einzige der die
Aufnahmeprüſung mit ig beſtanden hat In die Klaſſe

mmen werden konnte in die er angemeldet wurde
Bravo Erkert Mach Deinen Eltern und

Erkert ſieht die Augen des Vaters voll Tränen des
Stolzes Und der väterliche Kuß der Anerkennung und
Rührung bleibt ihm als wehmütige unveräußerliche Er
innerung ſein Leben lang

Die erſte noch kindliche Stufe der militöri
ſchen Exiſtenz Untertertianer des Kadettenhauſes Köslin
iſt erreicht

Jahre kommen und gehen Kurt wird Stubenälteſter
zund Gefreiter in Sekunde Groß Lichterfelder init den
Toppellitzen und dem Seitengewehr Eins iſt und bleibt
Muttchen ſieht in ihrem Einzigen den Abgott ihren Aug
apfel und Stolz So daß Lieſel das zehn Monate jüngere
Schweſterchen faſt eiferſüchtig wird und ſchmollt Jmmer
der Kurt und immer der Kurt Ja Muttchen mich liebſt
Du wohl gar nichts mehr Ach Lieſel war damals
noch ein liebes dummes Ding Wußte nicht daß Mut
terherzen lieben und ſorgen ohne Unterſchied ohne Ab
ſtufung und ohne Unterlaß Aber das iſt wohl immer
ſo im Leben Mütter verzärteln die Söhne Väter die

Töchter

Der Vater ſtirbt Kurt iſt Oberſekundaner
Steht inmitten ſeiner Enwickelung zum Jüngling und
Menſchen Dem weichen Jungen in dem edle Kräfte l
mit allen Schwächen eines leichten Blutes ringen fällt
eine ſtarke Hemmung der h die Angſt vor dem
Vater Die allzu große Liebe Muttchens verzeiht das
weiß er alles Seiner e Unreife wird ſie
nicht Anſporn ſondern Möglichkeit ſich gehen zu laſſen
Er ſonſt der Fleißigſten einer fängt an imEifer zu ermatten 2 4Stunden Arreſt wegen Zaulheit iſt

das erſte Reſultat dieſer Abſpannung
Das nächſte unerfreuliche Reſultat mangelhaſten Flei

ßes wird ein mäßiges Fähnrichexamen Es geht eigentlich
nur ſo mit Ach und Krach daß Kurt hindurchſchlüpft und
im März die erſehnte Ernennung zum charakteriſierten

Deinen neuen PortepeeFähnrich in der Hand r n Segepims er n eriſt wnun Fähnrich Kann einen 8

ſenkragen und ein ellenlanges ſilbernes Portepee tragen
Stellt etwas dar in der Welt

Muttchen daheim ſtrahlt vor Stolz 16 Jahre iſt
ihr Junge alt dabei ſchon richtiger Soldat und Vor
geſetzter Aber wie ſorgt ſie ſich auch Jmmer wieder klin
gen aus ihren Briefen rührende Ermahnungen und Bitten

Jungchen doch nur keine kalten Füße bekommen
Sofort naſſe Strümpfe wechſeln Doch nur nicht kalt trin
ken wenn Du erhitzt nach Hauſe kommſt Wirſt Du auch
im Kaſino ſatt Gehſt Duch auch bei dem anſtrengenden
Dienſt frühzeitig ſchlafen Jedes ihrer Gedanken lebt
und webt mit ihrem Jungchen O Muttegherz o Mut
terherz

Tie erſte Fähnrichswache Muttchen iſt expreß aus
Zoppot gekommen um dieſen Ehrentag ihres Jungen mit
zu erleben Hat ſich ein möbliertes Zimmer direkt ge
genüber dem Kaſernentor e das Kurt mit ſeiner
eManipel für 24 Stunden bewachen ſoll Strahlend glück
lich und ſtolz iſt ihr altes liebes Geſicht als ihr Junge
den langen Artillerieſäbel Gewehr auf das weiße Ban
delier um die Schulter den blinkenden Kugelhelm auf
dem Kopf mit ſeinen Leuten vor dem Wachlotal aufzieht
Welch herrlicher Tag für Muttchen Denn als die Wache
nun übernommen die Poſten eingeſtellt ſind ſetzt Kurt
ſich vor dem r auf die Bank an der Stra
Muttchen ſteckt grad gegenüber ihren Kopf zum Fenſt
heraus und beide können ſich nun zuwinken und zu
lachen ohne die Wachtvorſchrift irgendwie zu verletzen
Wachthabender und Wachtleute brauchen an jenem Tage
wahrhaftig nicht zu darben Muttchen ſchickt Körbe
Kaffee und Kuchen mit warmem Abendbrot und Fran
mit Wein und Bier Zigarren und Zigaretten zür Wache
u Gewiß hätte ſie lieber ſelbſt gehungert als
Jungchen und ſeiner Mannſchaft nicht die fetteſten Biſ

in der Stadt ur der Gedanke r
nden Tage den Schlaf

in nach w Stunden die Poſten
muß Adele ihe Gud u an ehe

oreaufregen Fortſetzung ſolgt
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